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„Noch mehr
Geheimnisse“

Kapitel 5 von „Das Geheimnis
der goldenen Krone“

Von der Neckargemünder
Schreibwerkstatt

Hirschberg. „Ich muss die Schlittschuhe
verstecken“, denkt sich Anna und bringt
sie in ihr Zimmer. Dort legt sie sie unten
in ihren Schrank und schließt sorgfältig die
Schranktür. Sie geht wieder hinaus und
macht ihre Zimmertür zu. Gerade als sie
die Treppe runter läuft, kommt ihre Mut-
ter in den Flur. „Wolltest du nicht mit dem
Schlitten rausgehen?“, fragt Frau Seidler
ihre Tochter. „Doch, ich muss den Schlit-
ten nur noch aus dem Keller holen“, ant-
wortet Anna. „Warst du nicht eben im Kel-
ler, um ihn zu holen?“, wundert sich ihre
Mutter. „Ich hatte..äh..noch was verges-
sen“, sagt Anna und läuft schnell die Kel-
lertreppe hinunter, bevor sie sich noch ver-
plappern kann.

Es ist ein wunderbarer Tag, er vergeht
wie im Flug. Anna baut mit Lukas, der drei
Häuser weiter wohnt, einen tollen Schnee-
mann mit einer Möhre als Nase. Die bei-
den rodeln mit dem Schlitten die Wein-
bergeherunterundhabeneineMengeSpaß.
Alsesanfängtzudämmern,machensiesich
auf den Heimweg. Vor Annas Haus ver-
abschiedet sich Lukas. „Tschüss“, ruft er
und geht zu sich nach Hause. Anna holt
ihren Schlüssel aus der Jackentasche. Da-
bei fällt der Schlüssel, den sie auf Omas
Grab gefunden hat, raus und landet im
Schnee.Siehebt ihnauf.Erfühltsichwarm
in ihrer Hand an, und sie betrachtet ihn
wieder einmal. Es sieht aus, als würde die
Kronewiederleuchten.Vielleichtistesaber
auch die Abendsonne?

DER FORTSETZUNGSROMAN

Während Anna darüber nachdenkt,
fällt ihr Blick auf das Haus gegenüber, wo
früher das Gasthaus die „Goldene Krone“
war. Da hat sie einen Geistesblitz. Die
„Goldene Krone“ und ein Schlüssel mit
einer Krone, das kann kein Zufall sein! Sie
ist ganz aufgeregt und würde am liebsten
sofort probieren, ob der Schlüssel zur Tür
der „Goldenen Krone“ passt. In diesem
Moment öffnet ihre Mutter die Haustür.
Schnell steckt Anna den Schlüssel wieder
in die Jackentasche und geht ins Haus.

Beim Abendessen denkt sie die ganze
Zeit über den Schlüssel und die Kartons
im Keller nach und kann sich keinen Reim
darauf machen. „…nicht gut?“ „Was?“,
fragtAnna.SiehatMamasFragenichtganz
gehört. Ihre Mutter sieht sie aufmerksam
an und sagt: „Du bist so abwesend. Ich ha-
be dich gefragt, ob es dir nicht gut geht“.
Oh Schreck, hoffentlich haben ihre Eltern
nichts bemerkt. „Doch, mir geht es gut. Ich
musste nur mal wieder an Oma denken“,
antwortet Anna. „Ach so“, sagt ihre Mut-
ter und streicht ihr über den Kopf. „Uns
fehlt sie auch.“

Endlich ist Schlafenszeit und Anna
kann in ihr Zimmer gehen. Sie versucht,
ihre Gedanken zu ordnen. Morgen muss sie
unbedingt den zweiten Karton im Keller
auspacken, um endlich Omas Geheimnis
zu lüften. „Wie schade, dass es jetzt schon
dunkel ist“, denkt sie. „Sonst würde ich
gleich runtergehen.“ Während sie das
denkt, merkt Anna, wie müde sie ist. Das
war ein aufregender Tag gewesen. Sie geht
ins Bett und schläft schnell ein...
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„Aus städtebaulicher Sicht geeignet“
RNZ-Serie „Wo Hirschberg wachsen kann“, heute: die 3,8 Hektar umfassende Fläche „Rennäcker“ – Bedenken wegen Wasserschutzgebiet

Von Stefan Zeeh

Hirschberg. Gleich drei potenzielle Neu-
baugebiete befinden sich am Ortsrand von
Leutershausen westlich der B 3. Damit
gehören diese drei Areale zu den vier Flä-
chen, für die der Hirschberger Gemein-
derat im September vergangenen Jahres
beschlossen hatte, weitere Untersuchun-
gen vornehmen zu lassen. Mit einer zu be-
bauendenFlächevon3,8Hektargehörtdas
Gebiet „Rennäcker“ zu den größeren
möglichen Baugebieten, die der Nachbar-
schaftsverband (NBV) Heidelberg-Mann-
heim in seinem Flächennutzungsplan
(FNP) für Hirschberg ausweist. Im Wes-
ten stößt das Gebiet an die Galgenstraße,
im Norden bildet der am Hilfeleistungs-
zentrum vorbeiführende Feldweg die Be-
grenzung des Areals und im Osten ist es
die Königsberger Straße. Südlich würde
sich das Neubaugebiet an die bereits vor-
handene Bebauung anschließen.

WO HIRSCHBERG WACHSEN KANN

Laut FNP ist das Gebiet „Rennäcker“
aus städtebaulicher Sicht für eine zu-
künftige Wohnnutzung geeignet. Positiv
wirkt sich bei dieser Bewertung etwa die
Anbindung an den vorhandenen Sied-
lungskörper aus, wodurch der Lücken-
schluss zu den im Außenbereich gelege-
nen Sportflächen und dem Hilfeleistungs-
zentrum erfolgt. Dazu kommt, dass eine
Bushaltestelle in rund 50 Meter Entfer-
nung vorhanden ist und ein Einkaufs-
markt oder die Grundschule gut zu Fuß
zu erreichen sind.

Allerdings besteht für das Gebiet eine
leicht erhöhte Lärmbelastung, die mit 45
bis 50 Dezibel geringfügig über dem
Orientierungswert von 45 Dezibel für ein
Wohngebiet liegt. Die nahe gelegene
Bahntrasse Karlsruhe-Weinheim sorgt
zudem dafür, dass nachts sogar der Grenz-
wert von 45 Dezibel für Wohngebiete
überschritten wird. Beim NBV geht man
jedoch davon aus, „dass es gelingt, die vor-
gegebenen Grenzwerte auf der Ebene der
Bebauungsplanung einzuhalten.“

Bezüglich der Auswirkungen auf die
Umwelt bezeichnet der FNP das Gebiet
„Rennäcker“ jedoch als weniger günstig.
Hierzu trägt etwa seine Lage in einem
Wasserschutzgebiet bei. Darüber hinaus
stellt der FNP fest, dass es sich um ein

Kaltluftgebiet mit hoher klimatisch-luft-
hygienischer Ausgleichsfunktion handelt.
Ein mittleres Konfliktpotenzial bestehe
zudem beim Artenschutz etwa durch den
Verlust von Biotopstrukturen und Ge-
hölzbeständen.

Von den Einwohnern Hirschbergs gin-
gen bei der Beteiligung der Öffentlichkeit
insgesamt 15 Stellungnahmen zu den im
Entwurf des FNP genannten Neubauge-
bieten ein, die von 30 Personen unter-
zeichnet wurden. Sieben dieser Schreiben
wurden individuell verfasst, acht Schrei-

ben orientieren sich dabei an einem vom
Bürgerforum Hirschberg erstellten Mus-
terbrief, der teilweise ergänzt oder ge-
kürzt wurde. Eine Stellungnahme wurde
als eine von zehn Personen unterzeich-
nete Unterschriftenliste übergeben.

In dem Musterbrief wird auf die Kon-
versionsflächen in Mannheim und Hei-
delberg hingewiesen, wo insgesamt 396
Hektar an Wohnbaufläche ausgewiesen
wären. Bei einem prognostizierten Be-
völkerungszuwachs von etwa 2700 Per-
sonen jährlich im Bereich des NBV wür-

den diese Flächen ausreichen. „Warum
unter diesen Umständen in unserer Ge-
meinde, die in einer der am dichtesten be-
bauten Gebiete in ganz Baden-Württem-
berg liegt, überhaupt noch Baugebiete
ausgewiesen werden müssen, erschließt
sich uns nicht, zumal dafür hochwertiges
Ackerland geopfert werden müsste“, heißt
es weiter in dem Musterbrief.

Das im ersten Teil der Serie zu den mög-
lichen Neubaugebieten vorgestellte Areal
„Gutleuthaus“ wird in dem Musterbrief als
„ungeeignet“ für ein Baugebiet angese-
hen, da dadurch der „Flächenfraß entlang
der Bergstraße“ vorangetrieben werde.
Dieser führe dazu, dass die Orte immer
mehr zusammenwachsen. Eine Wohnbe-
bauung der drei Gebiete westlich der B 3
in Leutershausen wird dagegen als „hin-
nehmbar“ bezeichnet.

In einer der individuellen Stellung-
nahmen heißt es zum Gebiet „Renn-
äcker“:„Die bereits seit mehreren Jahr-
zehnten zum Bauerwartungsland ausge-
wiesene Fläche im Gewann Rennäcker
sollte in Zeiten der Wohnungsnot endlich
eine Bebauung erfahren dürfen. Auch
würde diese Bebauung zu einer harmo-
nischen Bauentwicklung in Leutershau-
sen beitragen.“

Im Norden des potenziellen Neubaugebiets „Rennäcker“ bildet der am Hilfeleistungszentrum vorbeiführende Feldweg die Grenze des Areals,
das zwar städtebaulich geeignet erscheint, aber hinsichtlich der Auswirkungen auf die Umwelt kritisch gesehen wird. Foto: Kreutzer

H I N T E R G R U N D

> Zahl der potenziellen Neubaugebie-
te: Der seit Juli 2020 gültige Flächen-
nutzungsplan des Nachbarschaftsver-
bands Mannheim-Heidelberg weist
sechs Neubaugebiete für Hirschberg
aus.
> Gesamtfläche: 18,1 Hektar Wohn-
bauflächen in Großsachsen: „Gutleut-
haus“ (3,6 Hektar), „Büttemer Weg“
(2,3 Hektar) und „Im Kissel“ (2 Hekt-
ar), in Leutershausen: „Rennäcker“
(3,8 Hektar), „Auf der Höhe“ (2,0 Hekt-
ar) und „Sieben Morgen“ (4,4 Hektar).

> Aktueller Stand: Im September 2020
hat der Hirschberger Gemeinderat
Untersuchungen für die vier Gebiete
westlich der B 3 beschlossen, also die
Flächen in Leutershausen und Areal
„Gutleuthaus“ in Großsachsen. Diese
Untersuchungen sind noch nicht ab-
geschlossen. Wie Hauptamtsleiterin
Anna Dorothea Richter auf Anfrage
mitteilte, werde das Thema Neubau-
gebiete aber voraussichtlich noch in
diesem Jahr Thema im Gemeinderat
sein. ze

Goldbeck ist wieder „bester Arbeitgeber der Baubranche“
Zu diesem Ergebnis kommen „Kununu“ und Focus-Business – Menschlichkeit und Leistungsbereitschaft als grundlegende Werte

Hirschberg. (RNZ) Focus-Business und
das Arbeitgeber-Bewertungsportal „Ku-
nunu“ haben auch in diesem Jahr die bei
den Mitarbeitern beliebtesten Unterneh-
men ermittelt – und wie 2020 ist Goldbeck
in der Bau- und Architekturbranche als
bester Arbeitgeber ausgezeichnet wor-
den. Das teilte die Hirschberger Firma
jetzt mit. Im Gesamtranking aller deut-
schen Unternehmen ist Platz 26 notiert.

„Das ist auch deshalb ein spannendes
Ergebnis, weil die Firma regional sehr
breit aufgestellt ist und das Urteil der
Mitarbeiter flächendeckend positiv aus-
fiel“, heißt es in der Mitteilung. Mehr als
7800 Menschen arbeiten an mehr als
70 Standorten für Goldbeck, darunter
sind zehn Produktionsstätten für Bauele-

mente. 5800 Arbeitsplätze sind in
Deutschland angesiedelt.

Zum Leistungsangebot von Goldbeck
gehören Logistik- und Industriehallen,
Büro-undSchulgebäude,Parkhäuserund
Wohngebäude. Bauen im Bestand sowie
gebäudenahe Serviceleistungen vervoll-
ständigen das Spektrum. Dabei ist Gold-
beck nach eigenen Angaben kein typi-
sches Bauunternehmen, sondern versteht
sich selbst als Technologieunternehmen,
das Gebäude als Produkte betrachtet und
sie auf den gesamten Lebenszyklus plant,
baut und während des Betriebs betreut.

Das zeigt sich auch in der Vielfalt
unterschiedlicher Berufsgruppen, die das
Unternehmen beschäftigt. Neben den
klassischen Baufachleuten aus den Be-

reichen Statik, Architektur und Inge-
nieurwesen gibt es Experten für Virtual
Reality, Robotik, 3D-Laserscanning und
vieles mehr.

In den vergangenen zehn Jahren ha-
ben sich die Mitarbeiterzahlen mehr als
verdreifacht. Und das Unternehmen stellt
weiter ein. Zurzeit gebe es 500 offene
Stellen zu besetzen, so Goldbeck. Gesucht
werden Bau-, Montage- und Fachbaulei-
ter, Architekten, Objekt-, Fach- und Sys-
templaner, vor allem aber auch Fachleute
für digitale Planungsmethoden.

Wie aktiv die Firma die Digitalisie-
rung des Bauens vorantreibe, zeige sich
an einer besonderen Auszeichnung:
Goldbeck gewann gemeinsam mit seinem
Technologiepartner HoloBuilder den

„Microsoft Intelligent Manufacturing
Award 2020“ für ein aktuelles Projekt:
Auf Basis von 360-Grad-Fotos und
Künstlicher Intelligenz entwickelte das
Team die Idee eines intelligenten Assis-
tenten, der Gebäudekomponenten und
eventuelle Mängel auf der Baustelle er-
kennt und dokumentiert.

Dies wird es Bauleitern künftig er-
möglichen, den Bauprozess jederzeit di-
gital zu überwachen. „Bei aller Zu-
kunftsorientiertheit setzt das Unterneh-
men auch auf Bewährtes: „Verantwor-
tung, Menschlichkeit und Leistungsbe-
reitschaft sind seit Langem als grundle-
gende Werte fest in unsere Leitlinien ein-
geschrieben“, sagt der geschäftsführende
Gesellschafter Jörg-Uwe Goldbeck.

Tresor gestohlen
Hirschberg-Großsachsen. (RNZ) Diebe
sind zwischen Freitag, 16.30 Uhr, und
Samstag, 6.55 Uhr, in ein Büro in der Lob-
dengaustraße eingebrochen und haben
einen Tresor gestohlen. Wie die Polizei mit-
teilt, öffneten sie ihn noch auf dem Ge-
lände und flohen anschließend womöglich
auf einem Zweirad. Der Sachschaden ist
noch nicht bekannt. Zeugen melden sich
unter der Rufnummer 0 62 01 / 1 00 30.

Polizei sucht Zeugen
Hirschberg-Leutershausen. (RNZ) Zu
einem Einbruch kam es zwischen Frei-
tag, 22 Uhr, und Samstag, 8 Uhr, auf dem
Gelände einer Service-Filiale für Busse
in der Badener Straße. Bislang unbe-
kannte Täter verschafften sich Zutritt
zum Gebäude und entwendeten mehrere
Laptops. Zeugen werden gebeten, sich
beim Polizeirevier Weinheim unter der
Telefonnummer 0621/10030 zu melden.

 ANZEIGE

GOLDPREIS IM HÖHENFLUG!
PROFITIEREN AUCH SIE VON DEN STEIGENDEN KURSEN!
HEIDELBERG. Ob Ringe, Broschen
oder Zahnkronen – Gold zu versilbern
liegt wieder im Trend. Seit Wochen ist
der Goldpreis wieder im Höhenflug.
Das bringt immer mehr Menschen
dazu, in ihren Schmuckschatullen zu
kramen. Viele entdecken dabei wahre
Schätze, die sie schnell in Geld um-
wandeln können.
Auch lrene Seidler fand beim Auf-
räumen ihrer Wohnung Goldketten,
welche sie von ihrer Großtante ge-

erbt hatte. „Weil sie damals für mich
zu altmodisch wirkten, habe ich sie
schnell vergessen“, erzählt sie. „Da ich
in den letzten Tagen immer wieder
von hohen und steigenden Goldprei-
sen gelesen habe, entschied ich mich
zu handeln:“
Ihr Goldschatz brachte stolze 3.370 €.
Auch bei der Goldwaage in der Hei-
delberger Rohrbacher Straße 44 blüht
das Goldgeschäft.
„Ich glaube, die Marke von 49.000 €

pro Kilo war für viele die magische
Grenze“, sagt der Edelmetallhändler,
während ein Kunde bei ihm anfragt,
ob er auch Zahngold annehme. „Wir
kaufen alles was goldhaltig ist“,
antwortet er. Da sich das Unterneh-
men ausschließlich auf den Edelme-
tallankauf spezialisiert, werden be-
sonders gute Preise gewährleistet.
Hohe Preise, transparente Geschäfts-
abwicklung und kompetente Bera-
tung durch die Goldwaage Heidel-

berg garantiert die Zufriedenheit der
Kunden.
Der Edelmetallhändler meint: „Der
Goldpreis ist so rasant gestiegen, wie
seit langer Zeit für unrealistisch gehal-
ten wurde.“
„Derzeit steht der Preis bei mehr als
1.420 € pro Unze.“ (8.3.2021)
„Wer im Jahr 1970 ein brei-
tes, italienisches Armband für
600 Mark gekauft hat, bekommt
heute möglicherweise über 600 € an-

gerechnet.“
Beim Edelmetallhandel Goldwaa-
ge dauert die Materialanalyse
nur wenige Minuten und so ist der
Goldverkauf für viele Mitbürger eine
schnelle Möglichkeit, wieder die pri-
vate Kasse aufzustocken.

Außer Gold besteht reges Interesse an
Silber, Zinn, Diamanten und Luxusuh-
ren (Rolex, Breitling, IWC, Patek Phil-
ippe, Audemars Piguet usw.).

WIR HABEN WIEDER GEÖFFNET, BITTE VEREINBAREN SIE EINEN TERMIN MIT UNS.
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